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Umtlicher Weil.
Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 24. Jänner d. I . dem
Handelskummerrathe, Kaufmanne Georg J u n g e r iu
Salzburg in Anerkennung seiner vieljährigen gemein-
nützigen Wirksamkeit das'Ritterkreuz des Franz-Ioseph-
^rdens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Jänner d. I . dem
Hofsecmär und Ccrenwniel-Protokollführcr des Obcrst-
hofwcisteramtes Heim ich Ritter L o c b e n stein v o n
^ l g e n hors t in Aucrkennung seiner ausgczeichue en
Dienstleistung den Titel und Charakter eines Negieruugs
wthcs mit Nachsicht der Taxen allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Der k. k. Hofrath und Leiter der Landesregierung
fur Kram hat den Ncchnuugsofficial Franz V r e g a n t
zum Rechnn ugsrevideuten und den Steueramtscoutrolor
Nartholomäus K i l a r zum Nechuuugsoffieial uu
Nechnuugsdepartemeut der Landesregierung ernannt.

Alchtamtlicher äheil.
Verhandlungen des Nrichsratdrs.

— W i e n , 3. Februar.
Das Abgeordnetenhans hat heute die Berathung

über den Etat dcr Hochschulen zu Ende geführt und
sodann den Titel «Mittelschulen» in Verhandlung ge-
zogen. Bei letzterem Gegenstände trat der Abgeordnete
Hofmau-Wellenhof für die Systemisierung der Suv-
plrnten an den Mittelschulen ein, während der Ab-
geordnete Professor Habermann für eine Reform der
Mittelschulen auf moderner Grundlage plaidicrte.

Der Haudelsminister legte zu Beginn der Sitzung
den mit Serbien abgeschlossenen Handelsvertrag vom
9-. August 1892 und das am selben Tage unter-
Mckmete Viehseucheu-Uebcreiukommen mit dem gleichen
Staate vor. Es wnrde sodann zur Tagesordnung über-
Wangen nnd Mininerium für Cultus und Unterricht
^ l t r l «Huchschnleu. nnd Titel «Studieubibliotheken»
iowie die diesbezüglich» vom Budgetausschusse vor
geschlagenen Resolutionen in Verhandlung gezogen,
^bg, L u d w i g besprach die Frage der Regelung der
Gehalte der Professoren an deu technischen Hochschulen,
^ ie ordentlichen Professoren, welche der stchsten, nnd
"e außerordentlichen, welche der siebenten Nangsclassc
angehören, seien gegenüber den Beamten der gleichen

Rangsclassen materiell bedeutend schlechter gestellt. Die
ordentlichen Professoren beziehen in der Provinz einen
Anfangsgchalt von 1800 f l . und fünf Quinanennal^
znlagen zu 200 f l . Die Veamteu der gleichen Rangs
elass'e erhalten einen Anfangsgehalt von 2800 f l . und
zwei Qninqnennalzula.u'n zn 400 f l . Auch der Uniform-
zwang werde von denselben als drückend enwfunden.
Abg. V a r w i n s k i sprach seinen Dank dafür aus,
dass der Unterrichtsminister den Wünschen der Ruthencn
im letzten Jahre größere Aufmerksamkeit zugewendet
habe und der Realisierung derselben wohlwollend ent-
gegenkomme. Er hofft, dass der Uuterrittsministcr auch
weiterhin die cu turclle Hebung des ruthenischcu Volkes
sich angelegen sein lassen werde und bringt weiterhin
verschiedene Anliegen der Ruthcueu vor, iusbesondere
plaidierte er für die Errichtung einer ruthcuifchen Uni-
versität in Lcmbcrg. I m weiteren besprach Redner ein-
zelne fachliche Fra mi . Er wünscht die Errichtung ciucs
pädagogischen Semiuars fnr Lehramts Candidate« zur
Heranbildung pädagogisch erfahrener Mittelschullchrer.

Abg. S e i c h e r t betonte, der Unterrichtsmiui"er
sei trotz seines auch iu der letzten Rede geäußerten
Wohlwollens für das czcchischc Volk keiu Freund des
böhniischen Schulwesens. Wie gering das Wohlwollen
des Ministers sei, zeige sich bei dem in Verhandlung
stehenden Titel «Hochschulen», in welchem für eine
böhmische Hochschule iu Mahren gar nichts eingestellt
sei Das böhmische Vo k Mährens sei berechtig!, als
Gegenstück zu der deutscheu Technik in Vrüun eine
böhmische Universität so bald alö möglich zu verlangen.
Die einzige bestehende Universität in Prag sei übcr-
flil lt und es müsse eine zweite errichtet werden. Nebst
der Kuuigssröuung habe das böhmische Volk keinen
anderen dringenderen Herzenswunsch als dic Errichtung
einer böhmischen Universität in Mähren. Abgeordneter
Dr. R. v. W i l d a u e r erörterte die Frage der G o
haltsbezügc der Hochschulpro''css,'ren im Vergleiche zu
jeueu der Veamteu der gleitien Rauqsclasseu Die Pro»
sessoreu erscheinen in dieser Richtuug außerordeutlich
ungünstig gestellt. Die Voraussednug, als ob die
Collegien^cldcr hiefür auch nur eiuen annähernden Er-
satz gewähren wi'udeu, sei bezüglich der großen Mehr-
zahl der Profefsoreu eine unrichtige. Eine Regierungs-
vorlage zum Zwecke der Besserung der materiellen Lage
der Universitätsprofessoren würde gewiss von allen
P.irteieu des Hanfes mit Freude aufgenommen werden.

Unterrichlsminister D r Freiderr v G a u t s c h er-
klärte, dass er die Berechtigung der NcaMernng dcr
Gehalte der Professoren an den technischen Hochschulen
anerkennt, dass aber auch die finanzielle Schwierigkeit

nicht verkannt werden dürfe. Die Regierung lasse dies»
falls Erhebungen pflegen. Der Minist-r dankte dem
Abgeordnc'en Barwinski für seine Aner^nnnni dessen,
was seitens der Untcrrichtsverwa'tung für die Wünsche
der ruthenscken Bevölkerung geschehen sei un5 crklär'e,
Dass die Regierung auch fernerhin das gleiche Wohl-
wollen für die Wüns-Ke der Nuthenen bezeigen werde.
Was die Vorbildung dcr Mittc!schilllehrer anbe ana/,
so constaticrte der Minister, dass es unter die'en M i t te l '
schu lekrern chatsächlich nicht an trefflichen un) vor-
gebildeten Pädagogen fehle. Bezüglich dcr zweiten böh-
mischen Universität verweist der Minister auf seine
diesbezüglich n Aeußerungen im Budgetausschusfe und
erklärt, der Aufforderung wegen E rrich'unq außer-
ordentlicher Professuren an der böhmischen Univers'tät,
nachzukommen. Auch inbctreff der Regulieiuua. der
Professorcn^ehal!e an den Universitäten und der Re-
gulierung dcr Frage der Collegiengelder seien bereits
die Ein'eitungen getroffen und behält sich die Regie»
runq vor, seihst mit einer entsprechenden Vorlaie an
das Hans heranzutreten. Der Minisier erklärte schließ»
lich, dass die Untenickitsverwa'tuug neuerlich wegen
Bewilligung eines größeren Credites für Uniocrsnäts'
zwecke an das Haus appellieren werde, um nur das
Allcrnothwcndiqste an den österreichischen Hochschulen
ohne jeden Luxus herzustellen. (Be'fall.)

M g . R. v. K r a u s dankte dem Referenten Hof«
rath Beer für seine Kritik der Verhältnisse an dcr
Wiener Universitäts-Bibliothek. Hoffentlich werde den
unhaltbaren Verhältnissen, welche in derselben herrschen,
bald ein Ende gemacht werden. Vor allem müsse ein
ordentlicher gedruckter Katalog angeschafft, die Zahl der
Bibliotheksbeamten vermehrt und ihre Bezüge vergrößert
werden. Abg. v. E a m p i tritt für die Vermehrung
der italienischen Lehrkräfte an der Innsbrucks Hoch-
schule und die leichtere Geltendmachung im Auslande
erworbener akademischer Grade in Oesterreich f in,
Arg, Graf K o n n i e verlangt die Zulassung der
Frauen zum Univcrsitätsswdiilm. I n Prag bestehe
schon ein Mädchengymnasium, und auch in Wien sei
jetzt ein solches ins Leben gerufen worden. I n Bosnien
nnd der Hercegovina brauche man weibliche Aerzte.
Der erste weibliche Arz t , der in Bosnien angestellt
wurde, Fräulein Anna Baier, habe in Bern studiert.
Die Universitäten würden ihre Gutachten über die
Zulassung der Frauen hoffentlich bald und in den
Frauen günstigem Sinne abgeben. Auch zur Pharmacie
sollten dic Franen Znlass erhalten, da sie zu diesem
Berufe sehr geeignet erscheinen. Abg. L n z z a t t o trat
für die Errichtung einer italienischen Universität ein.

Feuilleton.
Unangenehme Lcnte.

Es wäre unstreitig recht schön, weun alle Leute
verträglich, freundlich, nachsichtig, anfmcrlfam. reinlich,
Mer . gefällig lc. wären; in einem folchen F^lle aber
^urdcn all diefe löblichen Eigenschaften gar nicht ge-
M l g gewürdigt werden.
. Nun sind thatsächlich die aufgezählten und noch

. leie andere gute Eigenschaften, wie Ehrlichkeit, znfrie-
^nstellende Schulzeugnisse und gutes Vier, die Regel,
le Gegensätze aber die Ausnahme nnd letztere zwar iu

^awllch in einer sehr bescheidenen Minor i tä t , welche,
i / ? ^ ä" anmaßend wcrden wil l , leichtlich «gedämpft»
.""den kann. Die Vertreter dieser Gegensatze also die
Hwerverlräglichen, unfreundlichen, rücksichtslosen, mürri-
^en und arroganten Leute sind in jeder größeren
3"enischaft zu finden, sie bilden die kleine gesellschaft-
^.M Opposition und sind — wie jede kleine Opposi-
fal? ^ . ^ ^ ^ ' so lange man sich ihre Unarten ge-
lles ss^^" küsst man sich häufig von ihnen zn viel
wi'l 'kN' man weicht ihnen lieber aus, ehe mau sich
.:" Hnen in einen Conflict cinlässt. mau denkt sich
fükl. s' U' ^ " ? ^ ' ' l über allerlei Ungezogenheiten,
tret. 3 ^ " "'chl berufen, ihnen fest ei,tg»'gmzn-
zu s.' Freilich glauben solche Leute dann, im Rechte
dur!!"' " ^ ^ e " Mitmenschen zu imponieren, was
"Haus nicht der Fal l ist, denn nicht jedermann hat

die Lust. derlei gesellschaftliche Unholde zu belehren,
oder, falls sie sich einer Belehrung unzugänglich er-
weisen sollten, sie mit Energie beiseite zu schieben. Solche
nnang'-nehme Lente kann man allwmtK treff.n. auf der
Straße, dem Markte, im Theater, Caft, Gasthause, im
Postwagen wie auf der Eisenbahn, in der Kirche wie
im Kaufmannsladen.

Auf der Promenade bleiben ste plaudernd mitten
im Wege in Grnppen stehen, unbekümmert um die
anderen Spaziergänger; in den Straßen gehen sie zu
dreien Arm in Arm und cs fällt ihnen nicht ein, Ent-
gl-a/nkommei,den freie Passage zu qebeu; sie behaupten
das Trottoir, als hätten sie cs für sich gepachtet, und
lassen die übrige von ihnen ignorierte Menschheit ruhig
in die Fahrbahn hinabsteigen. Di.'ses Manöver setzen
sie so lange for t , als gule Leute sich derlei gefallen
laffen. Das bewährteste Mit tel gegen solche Rücksicht
lose ist, wenn dcr Entgegenkommende am Rande des
Trottoirs stehen bleibt und 'hneu uicht auf dcn Pferde-
weg binaus auinmcht. Köuneu sie nicht weiter, dann
löst sich die eingehängte Trias nothgedrnngcn auf und
gibt die Passage' f re i ; ganz Unverschämte erlauben sich
dabei zuweilen eine Bemerkung; ist diese murlurt un
artig, dann wird man am besten thnn, sie mit einem
lauten «Was beliebt?» zn interpellieren.

I n der Eisenbahn mackü es sich der Unangemhme
mit Außerachtlassung aller Austandsrücksichtei, beqwm.
schließt oder vffuet das Fenster nach seinem Erm.ssen^
lehnt sich ganze Sirccken lang zum offenen Fenster

'hinaus, lässt seinen eingeschmuggelten Hund neben sicl

auf dem Sitze platznrhmen. oder wenn er schlafen wi l l ,
fo knurrt er, weil andere Mitfahrende miteinander laut
fprechen. I m Theater stört durch sein Zuspätkommen
der Unangenehme die Bankgenossen, an denen er ohne
Entschuldigung sich zu seinem Sitz' vorüberdrängt, den
er mit Gpolter herabllappen lässt, und im Cafe ist
ihm die Billardfreiheit eine unbekannte Rücksicht; dort
ist ihm einmal die Melange zu wriß, ein andersmal
zu kapuzinerhaft, und bringt ihm der Marqueur nicht
sofort die verlangte Zeitung, so fpricht er vom «Gaste-
vertreiben», «Schnack^rlgeschaft» lc.

Zu riner Kartellpartie kommt der Unangenehme in
jenen Cafös nicht mehr, wo er schon einigcmale ge«
spielt hat, denn er findet keine Pir tucr , weil er stets
über sch echte Blätter, über das «Patzen» der Mitspieler
u. derql. klagt, die ruhiasten K,b tz- angrollt und sich
nach jedem verlorenen Spiele hoch und th uer ver-
schwört, nie mchr eine Karte anzurühren. Spielt er
nicht, so liest er die Blätter mit dem Bleistift in der
Hand. unterstreicht Worte, glossiert den Text mit Ans»
rnwngs« oder Fragezeichen oder mit dcr kurzen Krü i l
«Schwefel», «erlogen», «braro., «Schandblatt» u. s. w.
I n illustrierte Zeitungen zeichixt er die Auflösung drr
Röss lsprünqe, Räthsel, Axagramme ein, und ehe er
fortqeh', schneidet er sich aus eincm Localdlatte dcn
Theaterze tel heraus.

Daheim ists chm nicht rccht, weun gegenüber woh-
nend' Pa t'icn aus ihi cm Fentter sch men, wenn jemand
Clavier spielt, wenn em Leich.'nzug vornberpassiert; der
Hausmeister spritzt nicht oft und reichlich genug auf,
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Berichterstatter Hofrath B e e r hob dem gegenüber
hervor, dass man sich inzwischen mit der Errichtung
italienischer Lehrkanzeln an der Innsbrucker Universität
begnügen müsse. Der Berichterstatter erörterte dann die
Frage der Gehalte der Hochschulprofessoren, welche
nicht bis zur Regelung der Collegiengelder aufgeschoben
werden könne. An den Techniken würden keine bedeuten-
den Lehrkräfte gewonnen, weil man die entsprechenden
Mittel nicht aufwenden wolle. Die Ti t r l «Hochschulen
und Studienbibliotheken» wurden hierauf angenommen.
Nuch die vom Ausschusse beantragten Resolutionen ge-
langten zur Annahme; unter denselben befindet sich
eine Resolution, betreffend die Aufnahme der Psychia-
trie als gesonderten Prüfungsgegenstand für die Studie
renden der Medicin; eine Resolution wegen beschleunigter
Errichtung einer chirurgischen Klinik in Wien; eine
Resolution wegen Zulassung der weiblichen Hörer an
die medicinischen und philosophischen Facultäten.

Hierauf wurde die Debatte über die Mittelschulen
eröffnet. Abg. Dr. H o f m a n n v. W e l l e n Hof be«
sprach die Supplenten-Frage, bei der es sich nicht so
sehr um Verbesserung der materiellen Lage der Sup-
plenten — obgleich auch diese sehr wünschenswert wäre
— als um eine gesetzliche Fixierung ihrer Stellung
bandle. Die approbierten Mitlelschulbhrer sollten vom
Beginne ihrer Thätigkeit an als Beamte mit allen
Rechten und Pflichten derselben mit Gehalt und Ein-
rechnung der Jahre staatlich angestellt fein. Nur würde
nach Ablauf der erst.n drei Jahre bei vollständig er-
wiesener Unfähigkeit die Entfernung des Betreffenden
auf dem Disc'piinarwege e,folgen. Auch die nicht bis
zur vollen Stundenzahl Beschäftigten sollen gleiche Reckte
genießen. Die Beförderung wäre nach dem Dienstalter
vorzunehmen, unbeschadet außertourlichen Avancements
oder solcher Uebergehung in Ausnahmsfüllen. Redner
erwartet ein Entgegenkommen diesen Wünschen gegen-
über nicht von dem Wohlwollen, sondern von der
Gerechtigkeit der Regierung. Abg. August W e e b e r
erörterte die Uebel stände an dem deutschen Staats-
gymnasium in Olmütz, für welches ein Neubau unbedingt
erforderlich sei.

Abg. Dr. H a b e r m a n n erörterte die Reform
der Mittelschulen; erinnerte an die Berliner Conferenz,
welche unter Vorsitz des deutschen Kaisers stattfand
und daran, dass der ungarische Unterrichts - Minister
sich für eine Einschränkung des Unterrichts in den alten
Sprachen ausgesprochen habe. Die Ueberbürdung der
Schüler an den Mittelschulen habe die Urjache in der
schlechten Organisation der Mittelschule. Bezüglich der
Entbehrlichkeit des Griechischen citierte der Redner eine
Aeußerung des Fürsten Bismarck: «Es gibt nichts
Schwereres und Nichts Unnützeres als das Griechische.
Ich habe Griechisch gelernt, weiß auch noch eiwas,
aber wieviel verlorene Znt!» Die Einschränkung des
Lateinischen ist absolut unthunlich und nur Griechisch
abzuschaffen, um für die Bedürfnisse der modermn Zeit
Raum zu schassen. Der Unterricht in den fremden
Sprachen in den Realschulen möge auf eine Sprache
eingeschränkt werden, und an die Stelle des Griechischen
in den Gymnasien möge eine moderne Sprache treten,
sowie an die Stelle der zweiten modernen Sprache in
den Realschulen das Lateinische. Damit werde man
zur einheitlichen Mittelschule gelanqen.

Die Verhandlung wurde sodann abgebrochen. Abg.
R o m a n c z u k überreichte den Antrag auf Vermehrung
der Abgeordneten für Galizien um 10. Die Abgeord-
neten S p i n c i c und Genossen interpellierten wegen
der Lage der Kroaten in Istrien, Abg. M i s k o l c z i

und Genossen interpellierten den Minister des Innern
wegen der ungesetzlichen Vorgänge bei der Landtags-
wahl in Sereth. Iustizminister Graf Schön b o r n
beantwortete die Interpellation der Abgeordneten Som-
maruga und Genossen, betreffend die in, Zuge be-
findliche Conversion der Staatspapiere. Die Inter-
pellation bezieht sich hauptsächlich auf die leim Wiener
Civilgerichts - Tepositenamte vorkommenden Geschäfte.
Dieselben werden, wenn die Interessenten keine andere
Verfügung beantragen, seit jeher von einem Wechsel-
hause, und zwar seit 1879 von der anglo-österreichischen
Bank, besorgt, welcher dieses Geschäft auch diesmal
übertragen wurde. Die Bank habe sich bereit erklärt,
in ähnlicher Weise wie andere Bankhäuser vorzugehen
und zwei Drittheile der von ihr bezogenen Provision
den Parieren durch Einlegung in die Depositenmasse
zuzuwenden.

Die Abgeordneten K y r l e und Genossen richteten
an den Ministerpräsidenten folgende Interpellation:
M i t Erlass der oberösterreichischen Statthaltern vom
4. Jänner 1893 wurden die Bczirkshauptmaunschaften
aufgefordert zn erheben, welche Vereine in ihren Fahnen
die drei Farben: Schwarz, Roth, Gold tragen, und des
weiteren verlügt, dass jene Vereine, die obige Farben
in ihrem Banner haken, über die behördliche Be-
rechtigung zum Tragen derselben sich ausweisen sollen.
Die Interpellanten richten dcihcr an den Minister des
Innern die Frage: 1.) Auf Grund welcher politischer
Verordnung ist dieser Etatthalterei - Erlass erflossen;
2.) gedenkt Se. Excellenz der Minister des Innern
diese die Bevölkerung aufragende Verfügung rückgangig
zu machen? — Nächste Sitzung morgen, 10 Uhr vor-
mittags.

Politische Ueberficht.
( D i e K r o n e n w ä h r u n g . ) Die beiderseitigen

Finanzminister, Dr. Wekerle und Dr. Steinbach, haben
vereinbart, dass die Rechnung in Kronenwährung vom
1. Ju l i 1894 an werde als obligatorisch zu gelten
haben.

( A u s R e i c h e n b e r g ) wird gemeldet: Zum
Bürgermeister von Reichcnberg wird der deutsch«
nationale Gemeinderath Med. Dr. Baier und für die
Stelle eines Vice Bürgermeisters Gemeindcrath Felgen-
auer, gleichfalls deutsch-national, cai'didiert werden.

( P o l n i s c h e r K a t h o l i k e n t a g . ) Wie ver-
lautet , wird der über Anregung des Abg. Chotkowski
geplante polnische Katholikentag, welcher in Kralau
abgehalten werden sollte, gänzlich unterbleiben Die
politisch maßgebenden und g»t katholischen Kreise be-
trachten jene Abhaltung des Katholikentages aus wich-
tigen Gründen dermalen als unzeitgemäß.

( H a n d e l s v e r t r a g m i t S e r b i e n . ) Die
Regierung bat im Abgeordnetenhause den im vorigen
Jahre abgeschlossenen neuen Handelsv'rtr.iq sowie das
neue Viedseuchen - Übereinkommen mit Ee'bien vor-
gelegt. Der Vertrag sollte schon am l . Jänner 1893
in Kraft treten. Da jedoch infolge d»'r politischen Ver-
hältnisse in Se,bien die Beschlußfassung der Skupötina
nicht eingeholt werden konnte, so kamen beide Reqie-
rungen überein, den bisher geltenden Handelsvertrag
bis zum 1. Ju l i 1893 zu verlängern und von diesem
Tage an den neuen Vertrag in Kra^t zu sehen.

( A u s U n g a r n ) wird mitgetheilt, dass die An-
Wesenheit des Ministerpräsidenten Dr, Welerle in Wien
zn einer Einigung betreffs des Zeitpunktes wegen
Tagung der Delegationen geiührt habe: diese soll

- — » ^
nämlich Mi t te M a i . beziehungsweise Anfanqs Juni, i" >
Wien stattfinden. Auch bat 'Herr D r . Wekerle ^ ^
fercnzcii finanzieller Natur mit Herrn Dr . Steinbach
und solche tirchen - voliti'cher Natur mit dem Grafen
Külnoky abgehalten. Ueber die kirchen-politische Fraßt
selbst verlautet, dass die Gesetzentwürfe über die allge<!
mcine Einführung der Civi lstandsreMer, die NeceM
der Juden und die Religionsfreiheit noch in dieler,
Winterscssion eingebracht, wahrscheinlich aber erst ^
Herbst verhandelt werden sollen. Der GesetzeutnM ̂
über die obligatorische Civilehe ist derzeit noch nlly <
w Sicht. ' . z

( D i e C o n v e r s i o n . ) Das Reichs'Krieqsmw'M ̂
riunt hat vor einigen Tagen einen Erlass veröff^ntlG
durch welchen das Verfahren bei der Conversion d"
als Heiratscautionen dienenden, gegenwärtig einberufene"
Effecten geregelt wird. Nunmehr ordnet das Kriw'
Ministerium an, dass das gleiche Verfahren aucb >"
den Umtausch von Depositen oder der als GeschO
cautionen bei den Militärcassen und Truppencassen ^
wendeten Tilres Anwendung zu finden habe. Ĥ be
hat bei denjenigen Depositen, bei welchen die ^ ^ « ,
für die zweckmäßige Verwaltung derselben der A "
selbst obliegt, auch die betreffende Casse die Ailmeld« ̂
der Conveision zu veranlassen, nMrend rücksiaM
der Gesckäftscautionen erst nach Einvernehmung ê
Cnitionserl'ger vorzugehen ist Demgemäß Db
Erleger solcher Cnitionen von d'r bevorstehenden 20
reisiun unverzüglich mit dem Vlifüa/n zu verständig^
dass die Anmeldung zum Umtausche durch sie zu ^
folgen habe und dass sie jene Umtauschstelle, bei ^
cher die Anmeldung vorgenommen werde, der 2 ^ '
welche ihre Cautionen verwahrt, umgehend belang
zugeben h.iben. Die Durchführung des Umtausches/
die Einlösung der zur Conv>rswn angemeld ten C a u t ^
Papiere gegen die neuen Titres werden sodann die
treffenden Cassen besorgen. ,

( E n q l a n d u n d d ie V e r e i n i g t e n StO
ten.) Zwisch n England imd den Vereinigten St^
scheint es wegen der jüngsten Vorfälle auf Hawaü '
leinen Weiterungen kommen zu follen. Wenigstens
klärte im englischen Unteihause der Parlamentssccl ,,
des answäi tigen Amtes, S i r E. Grey, es sei N'" «h<
Absicht der Rcqierunq, Kriegsschiffe nach Honolulu
zusenden. Die Regierung glaube, dass Leben u n d ^ ^
ttmm der Bewohner von Hawaii unter dem ^ ^ ,
Amerika's sicher scien. Geqen das Vorgehen ^ . . ^i
einigten Staaten von Nordamerika auf Halvaü
keinerlei Protest in Wishmgwn erhoben worden. , ^

( K ö n i g i n N a t a l i e ) hat aus Bmrrih a H
früheren Cultusminister Popovic einen Brief genHf'
worin es heißt: «Mein Ausgleich mit Milan H ,
erst dann vollkommen perfect, wenn Mi lan seine V .
l ing geregelt hat, da er j,tzt w,der Unterthan ^ ^
Milqlicd der Dynastie ist. An eine Rückkehr "
Serbien denke ich vorderhand nicht. Sollte die ^ ^
schtina meine Alisweisung ohne Motivierung " " fh ' . I >
so werde ich diesen Beschluss ignorieren, anderen! ^
würde ich gleichfalls in einer Motivierung die OlU "
bekanntgeben, welche für mich maßgebend sind,
ich noch ferner im Auslande verbleibe.» ^ h

( Z u r P a n a m a - A f f a i r e . ) Aus Pans ^
unterm 3. Februar gcmcdet: Dem «Paix» zufoU..^
wartet der Untersuchungsrichter Franqueville, del !^
im Besitze des berüchtigten Notizbuches Arto"» ^
findet, nur dessen unmittelbar bevorstehende Verhas^, ,
i:m weitere Ermächtigungen zur ge ichtlichen
folqung von Parlaments»« t,liebern z>i vevlangcn.^^.

zündet die Stiegeulampen zu spät an, im Hofe spie-
lende Kinder zischt er wie ein Kramvns an, schimpft
über alle Dienstboten im Hause, über zu frühe Thor-
sperle, über die Zudringlichkeit des alle Monate zu»
sprechenden Rauchfangkehrers und hat geg-n alle Par-
teien im Hause, nur nicht gegen sich selbst, alles mög«
liche einzuwenden.

I m Gasthause sucht er nach einem unbesetzten
Tische und martert den Kellner bei der Speisewahl.
Ein paar Seiten füllend sind auf der Speisekarte die
Tagesleistungen der Küche verzeichnet; auf und ab liest
er die Speisenlitanei und gelangt endlich zu dem ver-
nichtenden Urtheile: «Heute ist wieder gar nichts da!»
Wie das Kälberne ist? Ob wirklich Nierenbraten?
Wann gekauft? Wie lange es schon auf dem Eise lag?
Wann gebraten? ob erst abends oder von mittags
übng geblieben? oder gar vielleicht von gestern? Nach
eldebstatt'ger Versicherung des Kellners bestellt er eine
Portion.

Der Teller, auf dem es gebracht wird, und jener,
auf dem er es zerkleinern wi l l . müssen vorgewärmt
werden. Nun untersucht er o,s Weinglas, das mit der
Serviette grundllch gereinigt wird, putzt sich das Ess-
b st'ck am T'sch uche. knackt alle vorhandenen Semmeln

prüft den Wein
durchs L c^, und damit vergeht die Zcit bis zur An-
kunft der Biatei'portion.

Kellner! Befehlen? Ist das Nierenbraten? Ge^
wiss! Das Kälberne ist alt: es hat schon einen Ge-
ruch! Da riechen Sie einmal dazu l Wle kann man so

etwas servieren. Angebrannt ist das Stück auch; na-
türlich schon dreimal aufgewärmt! Das heißt sich eine
Restauration! Tragen Sie den Braten zurück. Al>r
ich bitte . . . . Herr Wi r t ! Wo ist der Wir t? Da
sehen Sie, was man bei Ihnen anständigen Gästen
vorstellt! Was fehlt dem Braten? Vielleicht nicht
genug durchgebraten? N<cht genug? Hahaha! Der ist
schon dreimal gebraten worden! O, ich bitte, ich kann
versichern, er ist ganz frisch. Schon gut. Ich bin nicht
hergekommen, um mit Ihnen zn streiten, mich zu ärgern
und mir den Magen zu verderben. Schicken Sie das
der Köchin hinaus. Sonst vielleicht etwas gefällig?
Franz, fragen Sie draußen, was gerade fertig wird.
Nicht nöthig; bemühen Sie sich nicht. M i r ist schon
der ganze Appetit vergangen. Wei l ich leider schon
einmal da bin, bringen Sie mir — etwas Eminen-
thaler; aber ich bitte, Emmenthaler Käse, nicht Emmen-
thaler — Löcher!

Er geht endlich; W i r t und Kellner athmen auf.
Ersterer sagt: Zehn solche Gäste haben müssen und
ich gebe das GesclM auf! I n der Bibel steht: «Es
ist nicht gut. dass der Mensch allein sei», und so g?bt
es auch nicht nur unangenehme Herren, sondern auch
detto Frauen. Sie wissen, ich bin nie nngalant. im
heutigen Falle zwingt mich aber die W chrheltöliebe
dazu.

Die Unangenehme findet sich auch in allen Krei-
sen, aber weniger in Gesellsch-iftc!', da man sich ihrer
bald entledigt. Dafür kommt sie häufiger in Geschäfts-
laden vor, wo sie die Commis martert. Sie läjst vor

sich den Ladentisch mit Stoffen anraume.il, da " ^ l j
ihr nicht die Farbe, da nicht die Breite, zwanz'"^
muss der Commis mit ihr zur Thüre laufen, uw ^
Stoff im Lichte zu z'igen, an jeder Vorlage st"", hje
was auszusehen, endlich natürlich auch am P l .eH ^- ^
ganze Mühe war an ihr verloren, sie hat nich' ^
funden und kauft vielleicht schließlich, wenn's gF
— zwei Meter Spitzen » 5 kr.! ^ ^ c ä ^

Auf dem Markte ist die Unangenehme der S ^ jf,
der Verkäuferinnen! Alles wird abgedrückt und H ^
fen. aus jedem Rahmtopfc gekostet,' jedes Butterst"" ht
getappt und versucht, berochm und geprüft; b a " " ^
ein Handeln und Mäkeln a n . dass einem die ^ l
Händlerinnen und Bauernweiber erbarmen, Es .^
thatsächlich vor, dass die Händler solchen KnndkN H l i ,
«Ich hab' nichts für Sie» und die Körbe i " "
um den Handel unmöglich zu machen, ^„zell

Es gibt Unangenehme, mit denen auf deM F ^ j l
Leoensmittel-Maltte niemand zu thun haben l v l ^ e
derlei Frauen in allen Körben herumwühlen, vo" ^
jedes Stuck in die Hand nehmen und d a d l i l ^ ^
Verkäufer schaden, denn dann wollen andere ^ ^
auch nichts von so abgegriffenem Obst oder
wissen. ' ' einzige

Dass ein einziger Unangenehmer oder eM ^e
Unangenehme imstande sind, eine Landpar " ' ^,-
Gesellschaft o. dgl. den übrigen Theilmhmern ' ^ l B ,
nieren. werden Sie wohl alle schon erfahr ^ s '
Und derlei unangenehme L^ute sterben gar lU^ j»
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( Z u m J u b i l ä u m des P a p s t e s . ) D ie l
«Pol. Corr.» stellt fest, dass nur jene Mächte, welche
leine ständigen Botschafter beim Vatican besitzen, außer-
ordentliche Botschafter zur Beglückwünschung des Papstes
nach Rom entsenden. Die übrigen Mächte, darunter
Oesterreich-Ungarn, betrauen ihre ständigen Botschafter
mit der M ssion der Beglückwünschung.

( N a c h r i c h t e n a u s K a i r o ) besagen, dass
sich die infolge der jüngsten Krisis hervorgerufene Auf'
ngung in die Provinzen verpflanzt habe und dass neue
Wirren zu befürchten seien. Sollten Ruhestörungen
eintreten, so werden britische Truppen eingreifen.

Tagcsneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r habeu, wie die

«Linzer Zeitung» meldet, der freiwilligen Feuerwehr in
Viechtwang 100 f l . und den freiwilligen Feuerwehren
m Helfenberg, Ponner. Schulleredt und Withering je
80 f l , zu spenden geruht.

— ( D a s G l o c k n e r - R e l i e f . ) Dem Geoplasten
und Nürgerschullehrer Paul O b e r l e r c h e r in Klagen-
furt ist der Austrag zutheil geworden, für das Natur-
historische Hofmuseum in Wien die Gipsabgüsse des groß n,
Glockner - Reliefes nach seiner Vollendung und zwei
Exemplare des Ankogl-Reliefes zu liefern. Auch die Bei-
stellung des Ortler-Reliefes und jenes des kleinen Glockner
sowie der Hochalpenspihe wurden gewünscht. Weiters ver-
fertigte Oberlercher für die Section Weimar des Deutschen
und Oesterreichischen Alpenvereines ein sehr gelungenes
Nelief der ganzen Ortlergruppe.

— ( 1 7 4 . 6 6 1 K i l o S c h ö n h e i t . ) Die blaue
Blume der Nomantik ist verblüht, unserer materialistischen
geit ist nichts heilig, sie misst den Pulsschlag, mikro-
skopiert das B lu t , riecht die Seele und wägt — die
Schönheit. Hätte sich das irgendein liederfroher Sänger
der Vorzeit träumen lassen, dass die schlohweißen Händ-
lein, die rosigen Wangen, die lüsslichen Lippen, die hoch-
geschwungenen Brauen der Frauen, die er besang, dereinst
von der groben Hexe Statistik in schnöde Ziffern ver-
wandelt werden würden? Da gibt so ein vorwitziger Par-
fumeur oder Kosmetiker oder wie diese modernen Alchy
misten heißen, der ganzen Welt kund und zu wissen, dass
in Wien jährlich 73.730 Kilo Puder, 42,705 Kilo Roth.
23.356 Kilo Augenbrauenfarbe, 18.250 K i l " Lippen-
pomad<>, 10.865 Kilo Glycerin und 5775 Kilo Gold»
Lream verbraucht werden. Was soll man dazu sagen?

— ( E r s t e r e u r o p ä i s c h e r T a r o c k - C o n -
gress.) Aus Tepl wird geschrieben: Vorige Woche fand
hier der «Erste europäische Tarock-Congress» statt, der
sehr zahlreich besucht war. Ueber 300 Theilnehmer hatten
sich eingesunden, theils Spieler, theils «Kibitze»; auch
waren zahlreiche Begrüßungsschreiben aus aller Herren
Länder eingetroffen. Zum Präsidenten wurde Herr R a u h -
w o l f gewählt. Derselbe hielt einen sehr beifällig auf-
genommenen Vortrag über die Geschichte des Tarockspieles,
worauf die Berathungen des Congresses begannen, in l
denen einheitliche Spielregeln für «Strohmandln».
«Tapper», «Königsrufer» :c. festgestellt wurden, die all-
gemein veröffentlicht werden sollen. Nach Schluss der
Verathungen wurde ein solenner «Tapper» arrangiert.

— ( E i n g r e u l i c h e s V e r b r e c h e n ) wurde in
Nouen begangen. Die Frau eines Arbeiters Namens
Breant versuchte ihre vier Kinder zu ermorden. Bei dcn
beiden jüngsten, die sie mit einem' Küchenmesser ab-
schlachtete, gelang ihr Vorhaben; als die beiden anderen,
die Zeugen der Unthat waren, zu schreien anfiengen.

wollte sie dieselben mit einem Handtuche erdrosseln, doch,
hatten Passanten rechtzeitig die Hilferufe gehört, erbrachen
die Thür und nahmen die Furie fest, die im Zustande
der Trunkenheit gehandelt hatte.

— ( D i e neueste M o d e ) sind, wie aus Paris
gemeldet wird, Damenhüte aus Aluminium. Das Patent-
Bureau Lüders in Görlitz soll bereits das Patrnt für
Deutschland erhalten haben. Wrlch reizende Persprctioe er-
öffnet sich für unsere Damen! Die unmodern gewordenen
Hüte wandern des Umschmelzens wegen einfach ins «alte
Aluminium», anstatt in die Rumpellammer. Als kommende
Frühjcchrsmode würde ein Aluminium-Hut in der Form
des Eiffel'Thurmks auch nicht übel sein.

— ( D e r P o l i z e i v e r w a l t u n g i n E r f u r t )
ist eine höchst ärgerliche Geschichte passiert. Vora/stern
wurde nämlich dort ein gefährlicher Einbrecher fest-
genommen, der längere Zeit dort als — Polizeisergeant
Nachtdienste that. Wie sich jetzt he'ausgestellt hat, be-
nutzte der Wackere seine Strllung zum Deckmantel einer
Reihe verwegener Diebereien. An vierzig Diebstähle sind
dem Manne schon jrht nachzuweisen und eine M?nge ge-
stohlener Sachen wurde in seiner Wohnung gefunden.

— ( N o t h s t a n d i n L o n d o n . ) Nach einem am
25. v. M . veröffentlichten Berichte des Ministers des
Innern sind im Jahre 1891 in der Oraffchaft London
nach den Aussprachen der Leichenschaujuris nicht weniger
als 30 Mrnschen verhungert. Die meisten standen im
Alter von 40 bis 65 Jahren, doch befanden sich unter
dcn Verhungerten auch einige Kinder und eine alte Frau
von 78 Jahren.

— ( E r m o r d u n g e i n e s B a n k d i r e c t o r s . )
Der «Tribuna» wird aus Palermo gemeldet, dass die
Ermordung des Directors V a r t o l o dort allgemein mit
dem Ergebnisse der Bank-Enquete zusammenhänge und
auch die Familie des Todlrn diese Ansicht theile. Die
Gerichtsbehörde soll übrigens ebenfalls überzeugt sein,
dass das Verbrechen nicht aus Habsucht begangen wurde.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s F a b r i t s d i r e c t o r s . )
Aussehen erregt in Budapest der Selbstmord des Leder»
Fabriksdirectors J o r d a n , welcher sich durch Einathmen
von Leuchtgas tödtete. Die Cassen des Unternehmens sind
intact. Jordan verübte den Selbstmord vermuthlich infolge
momentaner Geistesstörung.

— ( D e r T o d R e i n a c h s . ) Der «Matin» ver-
öffentlicht die Berichte der Experten und Gegenexperten
über die Autopsie N e i n a c h s . Dieselben kommen zu
dem Schlüsse, dass es nicht möglich gewesen sei, die Be-
weise einer Vergiftung zu finden.

— ( W e l t r e i s e des E r z h e r z o g s F r a n z
F e r d i n a n d . ) Laut telegraphischer Meldung ist Seiner
Majestät Schiff «Kaiserin Elisabeth», mit dem Erzherzog
Franz Ferdinand von Oesterreich-Este an Bord, vorgestern
in Goa zu dreitägigem Aufenthalte eingelaufen. An Bord
alles wohl.

— ( B a i r i s c h e s N a t i o n a l - M u s e u m . ) I n
München soll die Erbauung eines neuen National-
Museums mit Beginn der Bauzeit in Angriff genommen
werden. Die von den Kammern dafür bewilligte Summe
beträgt 4,300.000 Mark.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Das Negierungs-Programm.

W i e n , 5. Februar.
Das an die drei großen Clubs des Reichsrathes

vertheilte Negierungs-Programm für die Majoritälsbildung
knüpft an den Appell der Thronrede von 1891 an alle,
deren Ueberzeugung es ist, dass die Sorge für die höchsten

Zie 'Mol'enprinzesfin.
Roman von <5. Mat th ias .

<20. ssortseyuna.)

Die Freude des Wiedersehens ließ beide vergessen,
dass sie nicht allein seien. Georg schlang seinen' Arm
um ihre feine Taille und Melame senkte erröthend ihr
Antlitz an des jungen Mannes Brust.

Natuscha hatte das alles mit klugen Augcu ver
folgt. Die Entfernung voll der Laube bis zur Terrasse
war zu groß, sie verstehen zu lassen, welche Worte die
Liebenden miteinander wechselten; ein unbestimmtes
Gefühl sagte ihr indes, dass ihre Gegenwart nur stö-
rend wirken könne. Kichernd stahl sie sich aus der
Laube, den Glückliche« Platz machend.

«Sie sollen sehen, wie discret ich bin,» sagte sie
M fich. «So kaun ich uichts verrathen, da ich nichts
gesehen habe, und wenu die Mama Amtsräthin uuch
so inquisitorisch fragt.»

I n einigen Minuten hatte sie dcn Kastameuhain
am Ende des Gartens erreicht und guckte sich ganz er-
"aunt nach allen Seiten um. Hier war sie noch me
gewesen; sie befand sich plötzlich in einer halben
Wildnis. So wohlgepflegt der Garten in seinen vor
^ren Theilen war, hier musste die orducudc H^ud des
Mrtners seit lange gefehlt haben. Der Vodeu war
A u > f n g , zum Theil mit grüucm Schlamm bedeckt,
welcher aus der Eutenpfütze dicht am Zaune zu stammen
! ^ " ' ^ ^ ^ " Bäume bildeten ein uudurchdring
ucyes Dach uud ließen au trockenen Stellen unr einen
Iparllchm Pflanzenwuchs aufkommen. A u helleren Orten
Muegen, wo die Sonnenstrahlen durchdrangen, sprosste

reichliches Unkraut, ein herrliches Asyl für Kröten
und ähnliches schleichendes Gcthier. Vorsichtig vermied
Natuscha die unsaubere» Krautanhäufuugcn uud schritt
au den Baumstämmen vorbei, bis ein alter, schwarzer
Bretterzaun ihrem Spaziergang ein Ende bereitete.

«Ah. hier ist also die Welt mit Brettern ver-
nagelt!» lachte sie wohlgcmuth. «Da muss ich freilich
umkehren. Ob die beiden sich wohl schon ausgesprochen
haben!»

I m Begriff, zurückzugehen, bemerkte sie, dass eine
Planke im Zaune losgebrochen war und nur lose an
einem Nagel hcralchieug.

«Dort hereiu können ja Diebe in den Garten
schlüpfen,» faqte sie sich altklug. «Das muss ich der
Amtsräthiu sagen.» Uud neugierig schob sic das lose
Brett ganz zur Seite, was ihr trotz der geringen
Körperkraft sogleich gelaug. «Aber nein,» setzte sie nach'
deutlich hiuzu, «Mama Norden würde dann erfahren,
dass ich ohne Mclanie hier gewesen wäre, uud dann
gäbe es Verdruss. Ich wi l l selbst versuchen, das Brett
zu befestigen.»

Um zu ergründen, wie sie ihren Eutschluss aus-
führen konue, schlüpft sie vorerst selbst durch die
Ocffmmg ms Freie und betrachtete den Schaden von
außen.

Sie befand sich dicht am Wege, der längs des
Walles hinlief, und konnte dense bcn rechts und links
in bedeutender Entfernung überschauen. Er war menschen-
leer uud die Sonne prallte auf ihn mit heißem Scheine
nieder.

(Fortsetzung folgt.)

Interessen der Gesammtheit durch Parteibestrebungen
niemals beirrt werden dürfe, an. Dazu sei es nochwendig,
dass die zur Folgeleistung entfchlossenen Parteien in eine
Coalition zur Sicherung der parlamentarischen Thätigkeit
treten. Damit die nach Auffassung der Rcg'ernng in
Betracht kommenden Factorcn sich über den Br i t r i t t bei
voller Kenntnis der Absichten der Regierung entscheiden,
wi l l die Regierung unter Hinweis aus ihre Erklärung
in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 2. December
1892 ihre leitenden Grundsätze klar ausforschen.

Sowie die Regierung jederzeit bereit ist, im Sinne
der von den Delegationen gebilligten auswärtigen Politik
Oesterreich-Ungarns die Machtstellung des Reiches mit
allen Mit te ln zu wahren und zu kräftigen und somit
auch für die Entwicklung der Wehrkraft voll einzustebm,
hält sie rückhaltlos an dem gegenwärtigen Verhältnisse
zu Ungarn fest, wodurch die Organisation der Monarchie
einen dauernden Abschluss gefunden. Die Regierung sl>ht
unverrückbar auf dem Boden der bestehenden Verfassung
und wird Aenderungen ihrer Grundprincipien nicht zu-
stimmen. Auf dieser Basis erheischt der Einklang mit
dem österreichischen Staatsgedanken die Wahrung der ge-
setzlichen Autonomie der Königreiche und Lander sowie
des nationalen Besitzstandes der einzelnen Vollsstämme
und die Verhinderung jedes Uebergreifens. A ls geeignetes
Mi t te l zur Förderung des nationalen F iedens anerkennt
die Regierung die gefetzliche Regelung des öffentlichen
Sprachgebrauches unter voller Berücksichtigung der deutschen
Sprache als allgemeinem VerständigungSmittel auch in
der für Verwaltungszwrcke zukommenden Bedeutung. Die
Rcgierung wird diesbezüglich ein Einvernehmen der be-
theiligten Parteien anstreben, die darauf begründete
legislative Action unterstützen und unter ausdrücklichem
Vorbehalte ihrer Competenz Veränderungen des nationalen
Besitzstandes innerhalb ihres administrativen Wirkungs-
kreises thunlichst hintanhalten.

Da das staatliche Leben auch ein friedliches Ver-
hältnis der Confessionen der Staatsbürger erheischt, wird
die Regierung die religiösen Ueberzeugungen achten und
schützen und Verhetzungen jeder Ar t entgegentreten. Die
Regierung erachtet die Zurückstellung der lirchen-politischen
Fragen und grundsätzlicher Aenderungen des Reichs-
Voltsfchulgesetzes im Interesse des ruhigen Zusammen-
wirkens als erforderlich und wird bei Anwendung des
Schulgesetzes den religiösen Gefühlen der Bevölkerung
innerhalb der Gesetze Rechnung tragen. Hinsichtlich des
religiösen Gefühles anerkennt die Regierung, dass lediglich
das Gutachten der betreffenden Kirchenbehörden maßgebend
sei, und wird sie deren Wünschen thunlichst entgegenkommen.

Das Programm gedenkt des Nachdruckes, welchen die
Thronrede auf die Aufgaben des wirtschaftlichen Lebens
legte und stellt hi-zu Gesetzvorlagen in Aussicht. Es be-
tont die verantwortungsvolle Sorge für die Festigung des
Gleichgewichtes im Staatshaushalte, die Durchführung der
Regelung des Geldwesens, eine gerechte Steuervertheilung,
angemessene Förderung der Production und des Verkehrs,
Erhaltung und Schutz der wirtschaftlichen Mittelstände,
Ausgleich der socialen Gegensähe, Hebung der schwächeren
Gesellschaftsclassen, Bekämpfung von Ausschreitungen und
des Eigennutzes, endlich die Fortbildung des Eivilrechtes
und Strafrechtes.

Da keine der vorhandenen Parteien allein die Unter-
stützung zur Durchführung des Programms gewähren
kann, erwartet die Regierung, dass die staatserhaltenben
gemäßigten Parteien und Abgeordneten in eine diesen
Anschauungen beipflichtende Coalition treten werden, welche
eines Organes aus ihrer Mi t te benölhigt mit der Auf-
gabe, die Verbindung mit der Regierung ständig aufrecht-
zuerhalten und die gemeinsamen parlamentarischen und
politischen Angelegenheiten zu ordnen.

— ( « R o t h e s K r e u z . » ) Bei der jüngst ab-
gehaltenen Generalversammlung des Z^eigvereincs Gurt-
feld des Lanorshilfsvereines vom «Rothen Kreuze» für
Kram wurde die Neuwahl des Vereinsausschussrs für
die dreijährige Mandatsperiode vorgenommen. Es wurden
folgende Herren gewählt: Heinrich W e i g l e i n , k. l .
Vezirtshauptmann; Alois G r e g o r i n , k. l. V o l k s -
richter; Franz G a b r s e k , t. k. Bezirk^fchulinfpector;
Karl R e i c h e l , auiescierter l. k. Brzirls-Schätzungsreferent;
Franz G r e g o r i c , Gasthosbesitzer; Alfons P i r c , l . l .
Bszirlscommissär; Thomas W i r g l e r , l k. Bezels»
thicrarzt; Johann K n a u s , Psarrvicar; Karl S c h e n e r ,
Gasthofbesiher. I n derselben Versammlung wurde der
Vereinspräsidcnt, Herr k. l. Bezirkshm,p<mann Heinrich
W e i g l e i n , in Würdigung seiner Vrrdienste, welche cr
sich durch die Hrbung des scit der Gründung geleiteten
ZwciaMremes Ourk'cld und auch der übrigen in seinem
Dienstbereiche bestehenden drei Zweigvercine des «Rothen
Kreuzes» erworben hat , zum Ehrcnmitgüede ernannt.
I n der nachfolgenden Ausschusssitzung wurden Herr l. t.
Bczirkshauptmann Heinrich Weiglein zum Vt-reinSpräsidrnien
und H?rr l. l. Bezirlsrichter Alois Gregorin zum V>ce-
präsidentcn wiedergewählt. Zum Secretär, Cassier und
Reseienien für die srinerzritige Berichterstattung an das
gemeinsame Central» Nachweiscburrau wurde Hrrr Karl
Reichel, quicscicrter k, k, Bezirks - Schätzungsreserent und
nunmehriger technischer Leiter der Rcblausbelämvfungs-
Arbeiten, gewählt.
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* (Ha « d e l s b a l l ) Unter den großen «Tanz-
Ereignissen» der Larnevalszeit behauptet der Handelsball
seit vielen Jahren seinen hervorragenden Rang, denn er
gehgrt zu den schönsten Bällen, wo sich hervorragende
Persönlichkeiten und prächtige Toiletten sehen lassen, bietet
nicht nur der Jugend das animierteste Tanzvergnügen,
sondern auch der Schauluft zahlreicher Besucher reichen
Stoff. Vor allem dient er jedoch einem edlen Zwecke, denn
sein Reinerträgnis fließt dem kaufmännischen Kranken- und
Unterslühungsvereine in Laibach zu, und wie alljährlich,
ist dies, Dank dem bewährten Wohlthätigkeitssinne der
Vürger unserer Stadt, eine bedeutende Summe. Das
thätige, umsichtige Comit^ unter seinem hochverdienten
Obmanne Herrn Emmerich M a y e r hatte es an Eifer
und Anstrengung nicht fehlen lassen, die umfassendsten
Vorbereitungen getroffen und sah seine Bemühungen durch
den glänzenden Verlauf des Ballfestes, dessen Arrange»
ment Herr Schan te l leitete, der namentlich sein be«
wührtes Geschick beim Zusammenstellen der Quadrillen
bekundete, reichlich belohnt. Die kurze Carnevalszeit, in
der in raschester Folge ein Fest das andere drängt, be<
emträchtigte, wie bei allen bisherigen Tanzunternehmungen,
auch hier den Besuch, denn während man im Vorjahre
«0 Paare zählte, beschränkte sich die Zahl in diesem
Jahre auf nur 40 Paare und zahlreiche männliche
guseher, die bei der Minderzahl der Tänzerinnen
an den Quadrillen nicht theilnehmen konnten. Der schöne
Saal zeigte ein interessantes, fesselndes Bild durch die rei»
zenden Mädchen« und Frauengestalten in ihren hoch»
eleganten Toiletten, die heuer einen umso prächtigeren
Anblick bieten, als sich die Mode leiner bestimmten Farbe
angeschlossen hat, der Phantasie und dem guten Ge-
schmacke daher der weiteste Spielraum gelassen ist. Großen
Veifall fanden die schönen, eleganten Damen spenden, die
zur Vertheilung kamen: geschmackvolle Tanzordnungen, mit
einem goldenen Phantasiewappen geschmückt, an zierlicher
Kette befestigt. Nebst zahlreichen distinguierten Gästen,
unter denen die hervorragendsten Industriellen vertreten
waren, beehrten das Vallfest mit ihrem Besuche: der
Leiter der k. k. Landesregierung, Hofrath Victor Freiherr
von H e i n ; Se. Excellenz FML. Ritter von S c h i l -
h a w s l y , Landeshauptmann'Stellvertreter Dr. P a p e j ,
Oberst Ritter von G a r i b o l d i , Finanzdireclor Hofrath
P l a c h l i , Landesgerichtspräsident K o c e v a r , Bürger»
meister V r a s s e l l i , Handelslammerpräsident P e r d a n
u. a. m. Die Nallmusil besorgte die Kapelle des 17tcn
Infanterieregiments in bester Weise, und es endete das
schöne Fest, das allen Besuchern in angenehmster Erin«
nerung bleiben wird, in vorgerückter Stunde. ,1.

* (Deutsche« Thea te r . ) Erfolgreich, wie es
begonnen, endete vorgestern das Gastspiel des beliebten
Wiener Komiker« Herrn K n a ack. I n dem alten Schwanke
«Wie denken Sie über Rumänien?» persiflierte der Künstler
mit liebenswürdigem Humor den Geldmann Sommerfeld,
während er in dem urdrolligen Stücke «Pension Schöller»
den Klapproth mit natürlicher, harmloser Fröhlichkeit, jede
grobe Absichtlichleit und überladene Deutlichkeit vermeidend,
darstellte, durch die unwiderstehliche Gewalt seiner Komik
die Zuhörer zu immer neuen Heiterte,tsausbrüchen hinriss
und wiederholten, stürmischen Veifall erntete. Der letztere
Schwank wurde im allgemeinen auch von den übrigen
Darstellern, unter denen Herr H o p p und Frau M i l o l a
gerufen wurden, flott gespielt. Das Theater war srhr gut
besucht. Heute wirb die Operette «Der Viceadmiral»,
morgen «Die Karlsschüler» von Laube gegeben; am
Donnerstag findet die Erstaufführung der Operette «Der
Feldprediger» von Millöcker statt. ^.

— ( « S o l o l » . M a s k e r a d e . ) Wie alljährlich,
veranstaltet auch heuer der hiesige slooenische Turnverein
«Solol» seine traditionelle und best accreditierte Maske-
rade, und zwar am Faschingfonntag, den 12. Februar, in
den Sälen der alten Schiehstätte. Das rührige aä koc
Vermehrte Ballcomite hat für zahlreiche originelle Masken«
gruppen Sorge getragen und auch für die Decorierung
sämmtlicher Räumlichleiten die umfassendsten Vorkehrungen
getroffen. M i t der Versendung der Einladungskarten
wurde bereits begonnen, und werden alle jene Herren und
Damen, welchen aus Versehen eine Einladungstarte nicht
zugekommen ist, höflichst ersucht, sich dieSfalls direct an
das Nallcomiti des «Eolol» zu wenden.

— (S loven i sches Thea te r . ) I m Gegen«
sahe zu der letzten Vorstellung war die gestrige Auffüh«
rung der bekannten Posse «^ovijarsk» uösuca» gut ein»
studiert und fand auch dementsprechend eine fehr beifäl-
lige Aufnahme. Namentlich Fräulein N i g r i n und Herr
V o r i t n i l wurden zu wiederholtenmalen lebhast accla«
miert. und dies mit Recht, denn die flotte Durchführung
ihrer Rollen als die beiden Lehrbuben war des Beifalles
in vollem Matze würdig. Die übrigen Darsteller ei'tspra«
chen fo ziemlich, ohne jedoch ihrer Aufgabe gänzlich ge«
recht werden zu können. Zu bemerken wäre noch, oafs
die Gesangepiecen, da eines unvorhergesehenen Hinder-
nisse« wegen die Militärkapelle ihre Mllw.rkung ab-
gesagt hatte, mit Tlaoierbegleitung vorgetragen werden
mussten; die Iwischenacte hingegen blieben vollends un-
ausgefüllt. Das Theater war mittelgut besucht.

— (Geme in d e w a h l i n Nresow ih . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Vresowih im Bezirke Laibach wurden gewählt: zum Ge«

meindevorsteher Mathias Remikar, Grundbesitzer in Bre«
sowih; zu Gemeinderäthen Andreas Vidmar, Grundbesitzer
in Plciivca; Johann Kogaj, Oberlehrer in Bresowih;
Johann Zdesar, Grundbesitzer und Wirt in Außergoritz
und Jakob Sojer, Grundbesitzer in Innergoritz.

— ( T a n z k ränz chen.) Die Kapelle des 17. I n -
fanterie-Regiments veranstaltet heute in der Hafner'schen
«Bierhalle» (Petersstraße) ein Tanzkränzchen, das bei der
Beliebtheit, deren sich die braven Musiker erfreun, zahl-»
reich besucht und animiert sein dürfte.

— ( E i n e V e r o r d n u n g f ü r R a d f a h r e r . )
Das Handelsministerium hat aus Rücksichten für die
Sicherheit des Bahnbetriebes verordnet, dass Radfahrer
bei Fahrten auf den längs der Eisenbahne» gelegenen
Straßen sowie im Bereiche der Niveaukreuzungen zur
Nachtzeit sich farbiger Laternen oder Signallichter nicht
bedienen dürfen.

— ( I n L i t t a i ) findet am 13. Februar um
6 Uhr abends in den Localitäten des Herrn I . Oblak
ein Tanzkranzchen statt, dessen Reinerträgnis armen Schul-
kindern gewidmet wird. Eintritt per Person 1 fl. Familien-
karten 1 fl. 50 kr. Die Musik wird von einer Abtheilung
der Musikkapelle des 17. Infanterie-Regimcnts besorgt.

— (Vesitzwechsel.) Das der F,au Maria
T o m a n gehörige, ehemals Cchmalz'schc Haus Nr. 1
in der Floriansgasse hat der hiesige Stadlarzt Herr
Dr. Josef D e r i um den Betrag von 15.0N0 st. läuf-
lich erworben.

— ( D e r G ö r z e r G e m e i n d e r a t h ) hat den
Antrag, in Görz auf Gemeindelosten eine slovenische
Volksschule zu errichten, abgelehnt.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung.
Wien, 5. Februar. Der Polenclub nahm hmte

das Regierungsprogramm zur Kenntnis und erklärte
sich bereit, die Regierung im Sinne des Programms
zu unterstützen, sich eine sachliche Prüfung und Ent-
scheidung über die Vorlagen vorbehaltend. Der Club
der Conservatwen nahm das Programm ebenfalls zur
Kenntnis, bedauert, ernste Nedeuken gegen verschiedene
Programmpunkte aufsprechen zu müssen und behält sich
eine sachliche Prüfung der Vorlagen vor. Der Club
findet keinen Anlass, seine Stellung gegenüber der.
Regierung zu ändern.

Wien, 4. Februar. Der Elub der Vereinigten
Linken nahm eine Resolution an, welche im wesent-
lichen besagt: «Die Partei hält eiue Coalition der
staatserhaltenden, nicht grundsätzlich veischiedenen Par-
teien für möglich, lehnt das Zusammenwirken mit
grundsätzlich verschiedenen Parteien ab, heißt das Re-
gierungsprogramm in seinen Hauptpunkten bis auf die
Vorbehalte bezüglich der Rechte der Executiu- und Ad-
ministrativ'Praxis gegenüber der Sprachenfrage und
Schulverwaltung gut, hält an der Durchführung des
demschböhmischen Ausgleiches fest und erklärt sich be»
reit, die Regierung uuter Nahrung der freien Hand
durch Förderung der wirtschaftlich»'«, socialpolitischen,
gewerblichen, Justiz- und Steuerreform Vorlagen zu
unterstützen.»

Aussee, 5. Februar. Infolge von Schneeverwehungen
und Lawinenstürzen musste auf der Bahnlinie Auss '̂o
Obertraun im Koppenthale der Gesammtoertehr auf
unbestimmte Zeit gänzlich eingestellt werden.

Par is, 4. Februar. I n dem heute im Palais
Elyse'e abgehaltenen Ministerrathe wurde beschlösse,,,
der Kammer einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch
welchen der Frau des Schriftstellers und Akademikers
Rman eine lebenslängliche Pension von jährlich 6000
Francs bewilligt wird.

Athen, 5. Februar. Ein englisches Kriegsschiff und,
drei griechische K'iegsschiffe sind in Zinte eingelaufen
um Hilfe zu bringen. Der König »st nach Zanle ab
gereist.

Calcutta, 5. Februar. Erzherzog Frauz Ferdinand
ist hente nach Darjilmg abgereis«, von wo er eine
Rundreise durch die nordwestlichen P-ooinzen antritt.

Allgclumllicne Fremde.
Am 4. Februar.

Hotel Stadt Wien. Steinherz, Realitätenbesitzer, Wien. — Krei«
nik, Kollner, Kflt., Bernstein. — Ierabel, Reis., Wien. —
Baß, Wien. — Bucktel, Reis,, Prag. — Blichmann, Reisender.
Brunn. — Traumus s. Frau, Graz. — Fröhlich, Fleischer.
meister, Radmannsdorf. — Ermolli, Holzhändler, Varese —
Rosina, Reifnih. — Sedlacel. Iägerndorf. — Koorosec, Krain«
bürg. — Kramar, Bischoflack.

Hotel Elefant. Herz, Epstein, Wenzl; Leo sammt Frau, Kfm.,
Wien. — Lew, Reis,, Prag. — Gaspari, Tyierarzt, Ndelsberg.
— Wirgler, Thierarzt, Gurtfeld. — Schickel, Nceitenau. —

i Prclesnit. St. Peter. — Majdic sammt Frau, Loitsch. —
! Mez^ar, Pisino.
! Hotel Zuüllahuhllf. Schrotter. Bensen. — Telo, R-is., Trieft. —
i Versel, Kronau. — Kuuöiö, Lengenfeld.
! Hotel Vaierischei Hof Franz Gruber, Trieft. — (Aruber,
j Villach. — Slender. Sattler, Gotischer.

^ Verstorbene.
, I>«n 3. F e b r u l l r , Johann Käme, Krämer, 76 I . ,
l Kuhthal 11, Leberkrebs.
! T)en 4. F e b r u a r . Anna Harrich, Schneidermeisters«
Gattin, 74 I . , Chröngasse 5. Lungenemphysem. — Ursula Lr-
beznil, Private, 82 I . , Thierspitalaasse 2, Altersschwäche,

D e n 5. F e b r u a r . Franz Potolar, Arbeiters - Sohn
ü Mon., Glockengüsse 3, Fraisen.

Vefterreichisch - ungarische Bank.
Der vorgestern ausgegebene Wochenausweis zeigt folgenden

Stand der österreichisch«ungarischen Bank vom 3 l . Jänner:
Banlnotenumlauf 493,9«l>.s)00 fl. s— 1,238.000 fl.). Metallschatz
289.231.000 fl. ( ^ 44,000 fl.). Portefeuille 142.7N7.000 st.
(— 3.058.000 fl.), Lombard 20,566.s)00 fl. (— 636.000 fl.). -
Steuerfreie Banlnotenreserve 55.614.000 fl, (— 3.134.000 fi)-
Staatsnotenmnlauf 335.992,000 fl. (— 3.426.000 st,).

Lottozichung vom 4. Februar.
T r i e f t : 69 28 83 43 66.
L i n z : 88 83 89 39 52.

Äleteorolussische Beobachtungen in Laibach.

- Z W ft A
^ L ! Z6« Z« 5ZZ

" ?A Mg^ ?40'- 2^"2^"SO7^äss,g^! " B ' t e ^ s ^ '
4 2 . N. 742 7 - 2 8 O. heftig ' heiter 0 00

9 ' Ab^ 736 b ^ 8 ' 6 ^ O. heftig > heiter ^ ^.
7 U7Mg. 748 3 ' —15''6 " Ö . schwach ! heiter

5 2 » N. 749-0 — 6 6 O. schwach ! heiler 0'00
9 . Ab. 749 4 —12 4 , O. schwach ^ heiter

Den 4. heiter, stürmischer Ost. - Den ü. wolkenloser Tag»
Kälte zunehmend. — Das Tagesmittel der Temperatur an beN
beiden Tagen —4 7» und 11 b«, beziehungsweise um 4 1 ' und
10^9« unter^bcm Normale. ^.

Verantwortlicher Redacteur I Nag l i i ! .

(«proc. bulgarische Ttaats»Hypotheken-Vlulelhel
Am 9. d. M. findet die Subscription auf 32.050.000 Franc»
dieser Anleihe zum Course von 9 2 ' / / „ in Hold statt- biesel
Cours gibt dem neuen Papiere eine Rentabilität von l l '4Vv
eine Chance, die bei seinem anderen fix verzinslichen Papier
vorhanden ist. Da die neue Anleihe in Berlin, Amsterdaw,
(henf und Wien cotiert erscheint, so sind die Obligationen al»
internationales Anlageftapier zu betrachten, und schon hiedul«?
erwirbt drr Subscribmt die Aussicht auf »'ins namhafte Co»l^
auance. Diese AuHcht wird gesteigert dadurch, dass die neue
Anleihe sichergestellt erscheint durch eine erste Hypothek auf ^
Eisenbahn Rustschut. Varua. auf die hafenplähe VurgaZ U«°
Varna und aus die aus dem Erlöse derselben zu erba»^
Eisenbahnlinie Kaspican > Sofia . Küstrndjr. Der M'sa»>^
betrag der Anleihe beziffert sich mit 142.780.000 Francs, M ° ,
ist die genannte Bahnlinie herzustellen und die HafettW
Vurgas und Parna im modernen Sinne umzubauen. Die bw
garische Regierung darf die Anleihe zu keinem anderen V^?
verwenden, uud sie erhält daher die Theilbeträge nur nach MV
gäbe der Naufortschritte ausgefolgt. Alle diese Umstände verleih^
dem neuen Effecte den Charakter eines ersten ylnlngrpapltl,"
und sichern der Subscription einen vollständigen Erfolg, »^
Zeichnungen finden statt in Wien und ganz Oesterreich, <«""
in Berlin, Amsterdam und Genf. (539»)

<gur Subscr ipt ion auf die neue bulgarische « " '
leihe.) Die am 9, d, M. stattfindende Subscription auf die f e ^
procentige bulgarische StaatolMuthekaranleihe betrifft einen The"
betrag von 32.050,000 Francs der Anleihe von 142.?«"-^
Francs, welche ausschließlich zum Zwecke der Erbauung ^ .
Eisenbahnlinie Kaspuchan>Sophia» Nüslcndil und zum " « ^
baue der Häfen von Varna und Nurgas bestimmt ist welOl
Verwendung dieselbe unter leinen Umständen entzogen >̂ rl>e
darf. Demgemäß ist dieselbe nicht nur auf dieser Bahnlinie, >A
dern auch auf den beiden Hafenplähen uud außerdem auf der ÄaY"
linie Rustschuk' Varna pfandrechtlich in erster Hypolhel M »
gestellt. DerSubscriplionspreis beträgt927< Procent in («old, so^'
sich diese Obligationen mit circa,«'/,, Plvcent verzinsen, ,""
Rentabilität, welche sich bei den derzeitigen ZiussusweilMn'n^
und im Hinblicke auf die Hypothek und die geordnele« fi"?"^.?
Verhältnisse Bulgariens als eine außergewöhnlich günstige va
stellt. Zu bemerken ist ferner, dass seitens der bulgarischen ^
gierung sowohl die Coupons als die verloslen Obligationen vo
kommene Steuer« und Oebürenfreiheit genießen, sowohl für ^
wie auch für alle Zukunft. Dieselben sind in Wien, Vew '
Amsterdam und Genf cotiert, besinn alle den Cl,aralter ew
int rnationalen Wertpapieres. Alle diese Umstünde verbürgen"
Subscription einen glänzenden Erfolg. l"<^)

W Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten, W
^ Freunden und Bekannten die betrübende Nachricht, ^
^ dass unsere innigstgeliebte Mutter, resp. Schwiegec- M
M und Großmutter, Frau W

» ArsulaErbeÄlikgeb.Warenko >
W> Private W

W heute um '/< 12 Uhr nachts, versehen mit den he>l- W
^ Sterbesacramenten, nach langem, schwerem Leiden lM M
^ 82. Lebensjahre selig im Herrn verschieden ist. ^
M Die irdische Hülle der theuren Dahingeschiedene« «
M wird Montan den <i. d. M um 4 Uhr naclimittH »
^ im Tvauerh^use Thierspitalgasse Nr. 2 seierücW M
M cinges'gnet, von da auf den Friedhof zu St. EhriswA M
W überführt und dortselbst im eigenen Grabe beigeM ^
>W werden. W
W Die heil. Seelenmessen werden Samstag dl'N ^
M 11, d. M. in der Pfarrkirche zu St. Peter um « U^ ^
« früh gelesen werden. W
M Die theure Dahingeschiedene wird dem frommen ^
^ Gebete und den« freundlichen Andenken empfohlen- ^
W Laibach, 4. Februar 1893. W

W Die trauernde
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Course an dor Wiener Korse vom 4. Februar 1893. Nach dem osticiellrn loursblatte.

<Ael»> W a r e

Stlllll«-MehtN.
^°/° eilibcitllche Mcnte in Noten 9» 30 98 l<U
«llhcrieinr »8 3 > 9« !,5
l«ö4er 4»/„ Etaa»«lose. »50 fl, 14? i 9
l8»»ec b»/„ , ganze ütto fl. i»7 ?k K « ,^
l8«l> » » Hünjtel KM st. i«» ?z l«4 ?ü
l»64er TtaaMosc . looft , 194' , t » '

» » . . 5Ufl, l»4?z —
'/, Dom.'Pfdbr. k 1»0 st. . ,l>« — 't>L «

t"/«vest. Golbrente, steuerfiel l l / « ^ l l ? »
oefterr. Noteniente. » . lUi 9» t«ü 1

«orantlerte Eisenbahn«
VchnldUtrschrelbunnen.

Eliilldethbahü ln V, steuerfrei, l l? -5" t'8-^»
lj/ran^ Iojeph.Bahn in Silber , l»>« «" >?»4>
«orurlberger Uahn in Eilber , lo>- l „ l , „ i<>
tllfabcthbahn !i«N fl. L M . , . 2 .̂c - 2!.? »i>
dto, «!nz-Vudwel«LOO st. ö.W, 2?4' - — ' -
dt°, Salzb.-Tirol lil«, fl. ö. W, 22« 5', v^/ 5"
MOabethbahn für »00 Mar l . l l >- >ld, öl»
dto, für 800 Mark 4"/^ . . . 1»0 40 - -
3tanz°Ill««vh.»uahn <tm. »8«t , »6 - - b» -
Nnrarltierzei «al,n «miff. 18H4 9? ü« — —

Ung. «oldrente 4"/° . . . . l i 4 « «14 ?<̂
btu. Papierente b"/„. . . . l l » - l< 2 ^o
»to. «llenb..«nl.1»(,ft,«.W.S. ,2i!'/<, ,«3?<>

bettn cuuiul. Etü<l« ,03 - >»4
>lto. VNblllin.Prioritäten . - - - —-
>>t°, Etaati-Übltga«,». 1.187S 1«0»z !LI 2l
bw. Welilzehent-Abl. c>b,l(X>st, l l » ?l> ,0'. '^
>>to. Präm..«nl. ll l«0 f l ,« .W, 149 50 i"0i«

dtttu il Ü0 fl. ö. W. 14» - 150 "
il>sizMg..Lo1« <"/,, lUN si. 0. W l « »i 1i»'7l

Grundkntl.«Vbllgatl«n»n
M r l<X» st. TM.).

!>°/n »allzische 1«6 b0 «05 6'
ü"/„ mährische ^ - ' ^ —-'-^
5°/„ l t ta ln und Küstenland . . — — —'—
5°/« nicberüsielieichlfche . . . l«9 ?b — ' -
5°/^ fteirl,che — ' - — ' -
5>°/„ troatilche und slavonische . v? d« 88--
^°/n stebendillgische , , . . —'—
5"/„ lemr!er «anat . . , , — ' - — ' -
,̂ «/„ uüizarNche »«'»>' » ? » "

And«« üsstnU. Anlehen
Dmmu.Mell.«Ll)!t ü",„ 10« fi. . 13" »<> lNi'»<>

dt°. «lnlelbr l«7» . . ,<>»'- 10.4 -
«nlehen der Eladt ««rz . i l l» ' - -
^ülehe», d. Vtadtgemeinde Wl,n ilü'KO <«« -
^r i im, «n l . d, V^dtgem. Wien l«9 ?f> ,?',»?>
s,!!ir<enb»u^«>ilthl derlo«. b"/„ <<,</« » i u ,

Pfandbrief»
(für 100 st.).

Vc,ben«. all«, öft, <"/» <l>. . t>« »0 I IS »
dt«. blc, 4V,°/°. . »"!<" ' - -
dt°. b<?. 4«/„ , . . ' ' / » " Nl»-4<»
dto. Präm, ^chulbverschr. »°/° l 'S f " n / ! , »

Oeft. HUwthetenbanl »»!- «>°/° «^ b > ,< o >̂ "
c>«ft°una. V°,n! uerl. 4»/,°/^ . i « i — i>>o»s

detto » 4°/a . . »no — loo w
detto bojühr. » 4°/, . . 100-. l00 l>0

VrioritätS'VbligatinlUN
(fü, ,U!> L).

Ferdinand» Nordbahn <tm, 188S 10^5t> —>—
Hallzlscht 5tarl°Lubwia-Vahn

Gt.-.. 1881 30« fi. E. 4'/."/« —'— —'—

»eld <v»l'
Oesterr. Norbweftbayn . . , HO »5 < l , «<>
Staatsbahn ,»« /ü 138 <̂

. i l 5°/' 1,4 124 d"
Ung.»a»sv »ahn ioü 8« 1<«> l»!'

Dlv»rs» zsst
(per Stück).

C r e d i t e 1W fi <93 « <9< »'
Clart, <!ns? 40 s! ^ « ^ l>«»0
4°/, Donllli.Dampffch. 10« fi, . '54- '86 °><>
Uaibacher Pr«m.«Anleh. 2« fl. ?» " «< ^
O<rl,ei Lose 40 fi S, l5 «»»
lialNd-Lose 40 fl .̂ ? « f» «>»
««»ben Kreuz, « f t .«e , .v , i (» f i . ' » ? l " «
>,l!dulvd «vle 10 fl »5 »"'?^
-alm°L°<e 4« fi ««-- b» —
3t , Venoi« Lc><<> 40 fi. . . . ' — ' ' ^
WaldsU'in-Ll!!!- lM fl « ' - <»
wlnb«,ch-«räh-«ose 20 fl. . . 7 4 - - "
«rw.-Vch. b. 8°/„ Pr«m.«Vchulb>

verschr. der Vodenneditanftalt « ' - » ' '

ßant.Kctwl
(V« LtüH),

«nalo-öst. «an l LOOfi.SO'/.«, , i^»-«« l ^ ^ <
Vanlverein, wiener, 100 fl. . 1«'< « » « '
Bdcr.-«nsl. üfi., »00 fi. E, 40"/n 894^0 »9N -
Lrdt.Hnst.f .Hl ln». u. V. iSOss. »«» ^ »«» « >
Eredltbanl. Ulla, ,!„g., »fty fl. . »7°>» ÄV» «^
D«p!,ftttnbllnl, Nllg,, 20« fl, , «I« — »l7 50
«»co«pte-«es., 3tb,«fi,, zo«st, «4« - »5»
Viro'U,«as!nw., Wi tNl i»««« ^4»-- « 4 4 -

Uiberbanl, «ft, »«« si. <>». . . « ? ' " «»s «0
0estrrr,.una, Van! Svsi «(. . , l ' 1L I " »
V ilonbllnl »00 fi »4? 50 »43 -
«rrlthrobanl, «lllg.. 140 . .<?< ,— 1?i b<»

Altl»n von ZranSporl«
Ant»rn»hmnng»n

(pei Stück,,

«lblecht.Vahn2N0fi.Silb«. 95'/» W« t
«lfölb'Fwman. »ahn »00 fi. E. Ls>» «i »04 —
«Mm. «ordbahn 150 fl. . . 1»<» <̂<» i9 l b,

» Weftbllhn «00 ft. . . »Sl - ?t>« —
Oufcht<5h«»bn »»f. « « ft. «M " l> " 'I^'<

t>lo, 'Ul. ».) »00 si. . ,» , «, « » -
«<m»u > Dampfschifffahrt, G«s,

Otfteri. bOV ft. CVl. . . . »K« 5l><'-
Dräu.»«, (V.'Db,°«.)»00si. <3, »̂ 3 5^ ?<>4'—
Vul-«°denb..»i>..s. 200 fi. S. i,4 - o«0
iftrbinllnd«-Nordb. 100« ft, «M. »»«?, »«»c>
Gal, «arl'Lub». V. »00 fl, «Vl. »»0 1» ?» 5ü
Üe»b.' l«rm>u>.. IafiK > »<f«n.

ahnHiellsch. «X» st. «. . »k? »l» «,» 5l>
/db,est.-ung..Iiieft«»(>ft.«U, 4,2 <'4 —

l>sterl, Nordweill!, «wft. Vilb. »<4l»0 «,^
dto, (M, ü.) »W fi. O, . . »»i — . » , il»

«rau'DulerEisenb lüvfi Gilb. >>3l»0 ^ » - -
3laat«ei<enbllhn »W ft. Ellb« »^» »"8 ^
Lübbahn 2M ft, Lilber . . « <̂<) 9» t "
<vüb°«°rt,l,,«erb.'V,»nofl,»M. 194-^ 1<<»
Ir»»»aU'Vts,.Wr„l?0st, l». « . »43 - »45

» neu? « l . , Pri«rttaU.
«crien ,«« st »» »» »4 «5

^n,,'ll«lt, «t?enb »ttO ft.Vllbn- «> 3 b>< >04 —

»eld W»«
Un«, Nordoftbabn 200 fl, Silber - '— — —
Un,.weftb,t«llllb-»r»,)2li0fi,G. »03 3l, »0< 90

zndultri»-Kctl<n
(V«l Stück).

Vauaes.. «lll«. Oeft.. l « , si - < " ' » ««-»-
««vdiei- G«tn^ und Stahl'Ind.

in Men 100 ss «5 -^ «? —
Eilenbabnw.lXha.erfte. 80fl »'»5 »b »^
««lbemühl, Pavieri. u. k . .» . b< — « —
«ieftna« Vrauerei 100 fi . . »>« - 1"» ?5
Montan» «e^ll,. »Nerr>«>lv<ne k>«'<> "
Vraa« Vi,en'Inb.̂ »es. »00 fl " « « , " ' ^
Valll«. r«rj, Steinkhlev «» N "^^ ' «»" —
>O«»l»a«l»ubl.. V»v<«,. »< îft »n8_2<.« .
'S»edrern,uhl»,Vao<er̂  » >ü >« ' " ̂  ' ^ "
''r<,<l<ie'- »nh>nw - ^ ?0 «, " l ̂  '^» " "
«»»»enf .» .Oeft W Wien lW» " ^ — 33k -
«°«,°n.üeth»nft., «lll,. W Peft .,.„ , ^

»N fl . . , '"U " ' ' s ^
« r , »augestMchatt 100 fl. . . »» «" 99,5
Wn,e?b«,«i<ltael.«ctien.«el. >«^' " ? - —

Paiutnl.
Ducaten 5«» 5 / o
»0^lllNc«'Gtücke »S<4 9 «!l»
Deutlche «elch«bllnlnoten . . b» ?»,! »««<«>
»aViel.Nubel ' l̂l?< ' ><»
Italienlsche Vanlnoten <100 L ) — —i —,—

Landes-Hheater in Mbach.
»1. Abonn.-Vorst. (Nr. 93.) Ungerader Tag :

^eute M o n t a g den 6. Februar
Der Niceadmira l .

Komische Operette in drei Acten und einem Vor»
spiele von F. Zell und R, ltlen<!c (nach einem
Entwürfe des I . Rieqen). — Mnsil von Carl

Millöcker.

INorgen Dienstag den ?. Februar
Die «arlsschitter.

Icn xeiße liiomit an, 6»8« icli cla8

t l n (3o11»vNlN an Ue> l -n?otor » » N i d o i u
mlt llem ^euti^en ^»8« ül)erg«l)en ilg,!)u.

Laidaen am 4. ^e!)r>iill- 1892. (551) 2-1

tin l.^8NlM>18N
mil, ^uten 2eußM88LN Vv 'I'll kuf^nnmmen ^^-

^so». 2 e r u » r ü » llaenlolßer
(5K0) 2 - 1 I^in^on.

8onrittlicne Ollerten di» 18. 6. »«.

Il,«8iiuont»»II»,r»ol» lür lülavicr 7.U 2wei
ntll^clßn, eamponiert unä ciem loliliel^n
OlNeiersc^orp» lie» k. u. II. Inl»»t.-Neß. ^r . 17
8e^viclmet von

liapelimeiLter »,in I^an^elitneater in I_,»,ldn,<:l).
rr«l« 2. — so.

Vorrätniß iu cler Nuennknälun^

Iß.v.llmMZlK?ei. Lmwß
Lei LeüwilunßLn n«,eli u,u8wärt8 erlolß^

I°r»no<»>2u8enäunß. (566) 3-1

>m I. Ltoekz ßll886N8klt8 gießen, mit, vier
wimmern, Xüerie, äpsi^eliammer. Xeiler,
^elikammer unä 6lli>ß mil 6!a«ver8<:n^.
lunß, 6»,nn NoixI^ßS ist mit 1. Uai 2u ver-
Febkln. Mnere8 beim IillU8ejßentmimer-
-^«t«r,,tr»««« Ilr. 32. (550) 3-1

nerüenanßeiven.
! ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ 6et ßeßkn k».
! .S'si^ -^"/ ^ ̂  ! >N t«.rrl,alil«:!le ̂ k-
! R n t M Ä l W " ^ j ! l̂ ünnen cler

N » ^ ^ . 7 ^ < Z ^ ^ > ̂  ^<1n„un^^s>rf;»nL
MWM^IMM! ^ Ulkten u. 5Iß!«er-

,.^^H/^..7,7>^. «i kyi t . Die«« ?k>
^ W W W ^ ^ « «Ui^».vvelo,^
^7^^ -^— .-.-. , «< d«suliißl>na »na
^I i rgnyV^ ?^^ -^ ' , !? er^veiel'enä Hsii->
^^-^^'"' "? ! !̂ ll^n, liännen

^ / ^ / ' " ! < vveräen, welcliein

,"lg,ste ejusr Idaren unä le8t,en 8lill>me
«enoUiißLn. wio elwu ?i'6c1ißor, ^el,rsr,

^" 5el,»<;nlk1n ss, 2. (5808) 12—8

Hpotkeko sieeoli

^ . .^ e°«^" NHe!>nk!n»e .!«» Nltraee»

8ßknr6 mied, 6en ^^^^irlen ?. 1 . Kuncien für 6»,» meinem ver»lorl>enen Vlller
tjurcli viele ^»nre n,Il8Li!i^ ^e^enenkto Vertrauen nüNiclisl ^^ <l»ull«n uucl srlaube mir
xußleicn »NTiuxeißLn, 6^8 ic:li nun da«

im Ü2U80 l)2mpfmük!ga38e Kl-. 9 in l.aibacli
8Lll)8tii,n6i^ iikernommen li»do uuä e» unveriin^erl, ^veilkrsünrsn vseräo.

^ußleicl, emplenle icl, micn ^ur ^u«lünrunß »Her

6ie ic!N 8tet8 ßol>6k«l !,n6 l)illig8t, l)680re6n wer6e
tt^lte Nuc:!i ^ l ier/ei t ein reiclilmltige» ^.^er von serl i^n. »u« 6en ves8cliie6en8<,en

un6 »cliänuten IVlm inor^rlen naen 6en neuezten »rel>iwkwuwcl>en Lntwürlen »,u8ßelülirt,en

2u <ieu bilii^gton kreinen.
Hoenllcntunßnvoll^t

Vwoou2 öllwerl l i^, 3« m«.
(488) 3 - 1 öt. 346.

OKIio.

V8ie<l WĤ e; l̂ .ull6 German», p086«tnilla
v 3n«t)t>r îk «t. 11, pi-oli l.uki ^vüiö
«6 on6i, o/iroma n^e^ovim pravnim

?:km!̂ 5c:a vlo^ni^ î lkv. 141 K»la^li«ln6

Vii^tl 1893, 8l6v. 346, «leän^mu po-
«tavil kulÄ<0l^6m »6 kldum Valentin
ria^ar, pu«68lmlc v 3n6b6^in ^lsv. 7,
wr 86 äoloöii nur6ll x» 3ki-»^!,no
r»/ls)r:ivc> o »^ tu^^i na 6»n

2 1 . f y b r u v a r ^ 1693. I.
od 9. un 6os»olsln6 pri <em 8n6i^i.

V I^ud^iinl clnß 8. Mnuv3t.jll 1893.

(506)3-^1 5t. 286.

?l)6p!8tlN0 olll-g^no 806läö6 n»"
xnan^a:

Î Ll pro^'o li'sanckla ^luvan» ix

nuvnl.ja 1893, öl,. 266, ^ovolüo »6 ^6,
6l̂  »« l^iiecli umrlvilo 2»8tr2N vkn^iisd
t6^»t6VI
a) n» riodlgßl ixroiiilnß po^oĉ bk i: 6n6

21. Mnuvai^» 1tt25 i^ovo^iw ^ n -
cli-lM in Î «l-l̂ 6 l<n6/, ler 100 8 ^ .
6e!6^» in 15 8<)!6- xn ?,«nitn6 po-
U«dk xa ^n^syj» Kn6?.Ä',

i>) Nil pmNoßi ^enilnß p08«6l)6 / ljnli
21. Mmvasja 1825 ilols 300 ßo1<1,
D>z l̂6 l(N6/, l(̂ t>N6 Znlün:

c) n» poälo^i ndäol̂ nic:«; / cwk 15. M-
nuvlll-^ 1833 t6,.jalv6 90 l^lli,
I^uko, li'Iol-ijttNli in I«l-l^6 I^Ie«
pri pc>86.̂ tvu k'i-ancelli ^uvan» i /
l̂ .08^ pocl 8v6lo Koro vlo^na djt. 18
X6in î.̂ k6 kn îßs Ka^slralne oböins
X»navn.
X6l- ^6 oä teäa^, lcar 80 biw t«

l6rj»tv6 vkn î̂ 6N6, minulo v56 v«ö lll)
50 let, kßr tyn upnikov ter n^inovin
äeclnilcov in n»8topnil<0v ni müöi nil^er
n^li in kyi- onl v l.6m ö9.8U niW

i»lc»Ii svo^in pl'Hvi«, pox>v!)»^o »s oni,
il»t6l>« «j pi-i»vn^» t̂i pravios lio tsti

60 15. s s b i - u v a r j » 1694. I.
lako jfotuvn, »ic:«!' >,6 baä« na pros-
nMuvo 2an>6van^ pi>ivoli!o, 6a W
umrtvi^o «6 vkn^i^ds, lsr äa s« 26m 1̂ 6-
lln^i^no ixrizsM

(̂  kr. oki-^no 806iäö6 v I îtî i (ju6
23. ^nnuvar^ 1893.

(489) 3—1 5t. 29.87Z7

d. Kr. 2Ä M63lo äßißß. 0kraM0 80-
äiöüft v I^ukhani naxnanja:

V8W6 loiibk 66 pra68. 11. oktodi'»
1892, «lev. 23.224, ?6>ra N^6iüa i/
^udl^ane (lio 6r. i'avciL^i) proti k'i-an-
cvw l ir islu ix ^ub!MN6, 8ß6»̂  n6-
xnano kjs v ^meriki, pcw. 202 ßolä.
50 kr. 8 pr. p08tavil «6 6̂ wisncu >
6r. 3uy6r, o6v6lnik v I^ubl>ni, Kur»-
<or̂ 6M a6 acwm, islemu vroöil w i -
t)6ni 06I0K in 6an xa »umarno rax-
pl-avo 0 t6̂  loHbi 6oloöil n»

21 . l e b r u v a r ^ » 1893. !.
ob 9.uri 6npo1än6 pri lkm 8o6i^i.

V l.MblMni 6n6 9. ^»nuvar^a 1893.

(486) 3 ^ 1 5t. 619.

ttklio.
(̂ . Kr. 2» M68lo 6el6F. okraMO go-

äi^tz v I^uklMni naxnan^. 6a 86 ^
vkleä to .̂d« I'omaza i io^ninv i/. 3tu
6«nöiö niäna »t. 7 proti Ursuli Lampiö,
o îrum>i n̂  nim Nßpo/nlmim pravnim
N28le6nik0m, xura6i pripoxnnn^a /<a-
8ta,-6l08,,i pri xkm^ißölli vloitni 5t. 7
in 93 a6 5lu6f>nöiö /avarovane ter-
^»tvk v xnLxku 350 ^16. in 6ovc)!^NM
ixdri32 vkn^iiibß 8>t-66 »6 ,6rMtv6 6e
pi-as«. 11. ^nuvlzr^ 1893, 8<6v. 619,
^!66l^i P08IHV.I Klil-iit0r,6m a6 aotum
^ÄN6/ DkrN0V56k ix 2>6kyV, <6r 8K
6ol0öll narok xa «kin^nnu raxprnvo
n t6^ »oivl na 6un
od 2 1 lyk ruvzz r^a 1»93. 1.

9. uri 6up0l6nti pri lem 8o6i8öi.
V ^udiMni 6nv 12 ^ n u v a i ^ 1893

(1686N Var2adlunß kaufen'

1rs83Sli, NortsQ, LoimürV,

photosslaphische Iückflände.

Kto. kte, eto.

Oozto^oioliisokft

I.ONIS Noessisr H vo.

^ V I l m , (5«.'j) 7-1
Vll/3. Vs2., kai»er«ts».s»v Xr. 80.

im liesten Nstrisbe »tenyn6. int in U»nvt
2l»rtll» l»ei I>itt»i «osort »>»2UA«l>«n.

^llliere» »u» ««s^Il.ßkßit deiln Portier
iin liulsl «Liellliit», Î ».il,«.<:ti. (582) 3 1

mit vier, re^p. 6rei wimmern nel>8t «lllem Xu-
ßelwr 8inä mit ^l»itermin xu vermiete» in
^er^»»l»»I»<»e^^„« l l r . 24. (559) 3—1

filllsnizzen s e i l l l i e w , ^
^lit Zsvi l l izun^ 6»» il. ll. I^lln6e8^ßricl>l«8

I^»it)ll<:n vom 4. ^ekruar I893. 2. 1100.
veräen äie in den Verl»,85 6e» k'r^ulelu»
rr», l»ol»0» Ovl^»2i l l ^ellöri^eu ^l>rm«»«
— Wonnun^^einriolitun^, ^Vir8l:«e, Kleidung,
3il!)esß«rn,lN8c:liasleu ete. —

Iivutv äsn s. I'sdrna.r
unä eventuell 6i« sollenden I'uze, vorlnitwz»
von 9 ni» 12 Ul̂ r uncl n^nmi t^» von
3 I>>8 6 Hlir im UllU8e < .̂.̂ r. 2 »m ^«l^re»»-

> vll̂ t.2 in l^kikkcn, II. 5lock, 2ur öllentllekeu
Ver8teißerunß ^ellln^en.

Llllbllcli am 6. ̂ edru^r 1893.
vr r. Voll,

k. ll. Hot»r «ll» 6ericlil»»<^ommi8»ti.r.

von n. l-so llufwlirt« bei (565) 3-1

3ene1lenuurßz»»»e.

Im Näu»e llin ^uer«ftLs f̂)Ikllx Î r. 8 !8t
eine ^o l iNNU^ mit Wnf Xirnmern »ofort
unä s'illu ^Vol innn^ init vier Xilnmern mit
Hk l tv ru i ln 2u vermieten, ^u^lcunlt dei
6er N3,u8lnei8terin 6ll8eld»t.

(378) 3 - 3 5«. 198.

I>I« V66^ K̂ L V Ituli^i div9.j')l'«mu
^nlonu l^ökaju i/< V^i. Uvsl^kv^a
p08lavi 86 U«tt»v2 l^r6mrciv, ve!«po-
368tnik ix V6I. Do6l̂ 8k68a, 08kl-klnkom
wr 86 mu vrnüi tU8o6ni /pmli^kniizni
06WK x 6n6 4. 66C6mdra 1892, 5». 5146.

0. kr. okrajno »o6i»ö« v l)Vnu^vüan
^ 6uu 17. Mnuvar^u 1893.


